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Der nordsyrische Kirchenbau NeuU betrachtet
der Der verweigerte ‚discours de la methode 61

Einleitung
Se1it mehr als einem Jahrzehnt erscheınt in einzelnen Bänden und Teılbänden das

NECUEC ANdDUC: der Lıiturgiewissenschaft.“ Das ema „Der gottesdienstliche Raum
und selıne Gestaltung“ findet darın auf nNapp Seliten” Al Es ist NUr verständlıch,
daß der Bearbeıiter, Johannes mmiınghaus (& selber auf archäologischem Feld
bewanderter Liturgiker, 1er nıcht auch noch eıne Abhandlung über das Verhältnis VonN
Archäologıie und Lıturgie DZW. ıturglie und Kırchenbau SOWI1e deren wissenschaftliche

bleten konnte. ıne orößere und zugle1ic systematische Studıe azu
egte ULZHC de Blaauw VOIL. SIıe hält grundlegend fest

“HEeNCE. the configuration of archıtecture and ıturgy 1S multi-layered ealıty ın 30 al
least three levels INAaYy be dıstinguished. TIhe first 1S contextual the-historical sıtuation The
second 15 functional In practical Ihe thırd 1S the spiırıtual abstract leve]l ].;44Der Erforschung des „contextual level“‘ kommt e1i das gröhte Gewicht Und CS
ist keineswegs mınımalıstisch, entspricht vielmehr der arheı der ©  (0]  i}  5 WEeENN

de Blaauw feststellt“ „The only certamty thıs eve 1S that ulldıng and worshıpbelong each other’s hıstorical context.‘ Was also dem Interpreten abverlangt ist, ist
zunächst eın sauberes Auseınanderhalten der unterschıiedlichen Ebenen eıters ist e1-

gewIlsse Genügsamkeit und Z/urückhaltung in ezug auftf dıe Bedeutung des rgeb-NISsSes angebracht, das el 6S sınd dıe vielen kleinen Antworten finden oft
in mühsamen Eınzelstudien bevor dıe grobe Synthese gewagt werden ann Es ist
1er Zu verführerisch, dıe Abkürzung gehen

AÄAusgangslage
„1he CASE of yrıa makes it clear that the chronological and topographıc a..

tıon of and MONUuMmMenNntTS 0es nOot guarantee complete explanatıon of the historical
Teally. Hınsıchtlich des spätantık-frühchristlichen Kırchenbaues in Syriıen ist das 1Ur
eıne Stimme, dıe darauf hınwelst, eiıne Kongruenz zwıschen Archäologıie und den
lıturgischen Quellen aum erzielt werden ann Und der römische Liturgiewissenschaf-
ıne krıtische Besprechung eines Jüngst in „Studıa Liıturgica‘“ veröffentlichten Aufsatzes:
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ter Taft mahnt „It 15 fruıtless seek correspondence between
66/iıdealızed lıturgıcal arYy and the archaeologıical remalns.

Worın 1eg NUNnN das Besondere, the Casc of Syria”? Im Westen Syriens ist dıe a..

chäologische Quellenlage außerordentlıch gul, dıe überkommenen lıturgischen Quellen
sınd jedoch spärlıch gesäat. Für den ostsyrıschen Raum hinwıederum ist dıe lıturgische
Quellenlage erheblich besser als der an der Archäologıe. Hınzu kommen Ichenpo-
lıtısche Entwıcklungen und Verwicklungen AUuUs der zweıten Hälfte des ersten Jahrtau-
sends, dıe zuweılen dıe are 1C der inge ordentlich verstellen. Unter diesen Gege-
benheıten en sıch Archäologen W1Ie Theologen zurechtzufinden.

Der Aufsatz Von Lizette Larsen-Miller

In ihrer Abhandlung Return the Liturgical Architecture (9)  ern yrıa en
die amerıkanısche Wissenschafterıin, Assistenzprofessorin für Sakramententheologıe

der Loyola Marymount Universıty in 1.0S Angeles, dıe Aufmerksamkeıt auf den Be-
ZU® Altarraum („sanctuary‘) südlıcher Apsısnebenraum („southeast1“) der häu-
11g geosteten syrıschen Kırchen Wıe cdıe Autorın ıchtig es fındet der VON dem
Archäologen OWATFr:‘ Butler Begınn UNsSeCICS Jahrhunderts als Prothestis (Ort für dıe
Bereıtung der Gaben) angesprochene Raum nıcht dıe notwendıige Evıdenz in den zeıt-
genössischen Liturgieformularen. uberdem widerspricht das Vorhandenseıin Von el-
quıen dem VON Butler lancıerten Befund Später wırd wiederum der Archäologe Jean
LAassus den südlıchen Apsısnebenraum als Märtyrergedenkstätte „MmM  MI chapel“‘) be-
zeichnen. arsen-  eT sıeht diese Raumdisposition hauptsächlıch im Gebiet Antıo-
chiens verwiırklıcht, aum in Nordostsyrien und > nıcht noch weiıter östlıch in Persıien
und auch nıcht 1im en Syriens.” S1e möchte Nun für diesen archäologischen Befunege
theologısche TUunN! namhaft machen: „there May be theological underpinning‘”.
Autorıin macht 1900801 eıne folgenschwere Konjektur. S1e stellt test, daß das ben genan
Raumschema in einem Gebiet verbreıtet Ist, welches sS1e. als monophysıitisc ke
zeichnet:

„Neıther Butler, ITchalenko, NOT Lassus mentioned that thıs basılıcal design wıth the

oped martyrıal chapel the south of the belongs wıthın the geographica. rez
monophysıite churches, and corresponds in time wıth the development of Christian

610Opposed both the Chalcedonıian Christians and the Nestorl1ans the east
Die Autorıin hat das ema kirchenpolitisch-christologisch paralysıert. ıe

ZUT Schlüsselfrage: ‚What W as the liturgical OT cultural TcCcason for 1C MON:
Chrıistians egan develop cult of relıcs wıthın theır parısh churches, ser
close the eucharıstic space?””” Larsen-Miıller sıeht dıe unterschiedliche Ar
VON Gottesdiensträumen unmittelbar abhängıg VOIN theologıschen Faktoren:

JAFT. Some otes the ema in the ast and West yrıan Tradıtions. In
326359 hıer 334

LARSON-MILLER (s Anm 1) 73 „Thıs standardızatıon of martyrıa, however, 157
northeast Syrıa, not al all in the archeologıica: discoverlies of southern Syrıa, DOTL.:

Mesopotamıa and Pers1a.““
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1ıke ArSucC that It 1S dırect result of theır |Byzantınes, Nestorjans and Monophysites
christological belhefs and the ramıfıcatıions of those belıefs for the eucharıst.‘“

Vor diıesem Hıntergrund untersucht dıe Verfasserıin olglıc das Verständnis VOIN Re-
lıquienku 1m ünften und sechsten Jahrhundert in OUst und West SOWIEe Aussagen ZUT
ähe VON Eucharıistieort und Martyrıon In der „nestorianıschen“ und der „monophysıitı-schen“ Kırche. S1e schliıeßlich die Faktoren, welche für dıe Herausbildung er-
schiedlicher Raumkonzepte maßgeblıch unterschiedliche theologische Bewer-
(ung des Reliquienkultes; dıe polıtısche Sıtuation 1m zoroastrischen Persien; dıe allego-rische Interpretation der eucharistischen Liturgie. Zusammenfassend:

ıt 1Ss reflection of Nestori1an eucharıstic eology IC STIreESSsSEN the unıty of T1S and
Chrıistian hrough the humanıty of rst, and linked the cCommemoOrTatıon f the Martyr the
readıng of scrıpture and preachıing, both related the bema, and NOTL the eucharıstic table.

Krıtik
DIe Verfasserin hat auf eiınen Teıl der für das ema repräsentatıven Quellen-dokumentatıon und Kommentarlıteratur verzichtet. So werden dıe doch bereıts Uu-Zeıt VOT Erstellung des Aufsatzes erschıenenen Standardwerke!* nıcht rezıplert.Christine Strube schreıbt in eıner ausführliıchen Rezension George Ichalenkos letz-

tem uchwer' CS ‚„„wırd In den kommenden Jahrzehnten dıe rundlage für alle welter-
uhrenden beıten über Kırchenbauten 1m nordsyrischen Kalksteinmassıv se1in‘“”. Be1
gründlıchem Studium alleın dieser an: hätte der vorlıegende Aufsatz nıcht g_schrıeben werden können.

Wıe bereılts angedeutet, ist mıt der Etikette „MONnophysıte“ priori eine methodisch
mehr als Iragwürdige Prämisse SESEIZL. Dıie Archäologen selbst en dieser uoOord-
NUNS eine klare Absage erteılt. Paulıne Donceel-Voüte zıtlert ihren Lehrer ”M Lassus
avaıt deJäa faıt etat de L’echec de deux hypotheses basees SUT des crıteres d’appartenancemonophysısme L’orthodoxie dans la reg10n.  <c16 uch Ichalenko”’, der jahrzehn-telang In Syrıen gegraben hat, ist hiınsichtlich eıner olchen Zuordnung außerst zurück-
haltend Es 1st überdies nıcht definiert, In welcher Hınsıcht „mMmonophysıte“ oder „NECSLO-ran  c gelesen werden müssen, theologısch, kırchenpolitisch oder anders.

Eın 1C In dıe Literatur hätte weıters geze1gt, die Phänomenologie der Marty-rien als Apsısnebenräume oder Kırchenzubauten dıe oben genannten geographischenGrenzen überschreitet.'® uch das hätte die Fragestellung berichtigen können.
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In der rage des Reliıquienkultes kommt für dıe Autorın dıe notwendıige Untersche!1-
dung zwıschen lıturg1ischen Formen und römmigkeıtsübung nıcht in das Blickfeld.”
Das muß 1er indes auseinandergehalten werden. denn 6S ist erst untersuchen, InWIe-
weıt der Ort frommer Devotion (Reliquienkammer, Martyrıon) auch In dıie Formen der
Liturgıe einbezogen wurde. Das ist ohl denkbar und wahrscheimmlich, etwa

Märtyrergedenktag oder 1m /usammenhang mıt Begräbnisfeliern und Wallfahrten Hıer
sınd neben dem bereıts Publizierten“ dıe vielen Einzeluntersuchungen ohl erst och

leısten, bevor eın repräsentatıves Bıld gegeben werden annn
uch dıe „monophysıte perspective the eucharist  6621 scheıint mMIr eingehenderer

Untersuchung bedürftig se1n. Der VOIN der Autorın geäußerte Denkzusammenhang
”t shape the cult surroundıng the in chrıstologıical mold*‘* und dessen Ver-
wirklıchung: 4E solution Was INOVC relics into the eucharıstic cCompound, but SÜü1l
separate from the 0Ca pomnt of the eucharıstıic celebration  6623 muß ohl erst ITheolo-
gıe und Kırchenbau verıfizıiert werden. Miıt ein1ger Skepsis sieht der Rezensent derartı-
SCH Untersuchungen91e das doch, daß sıch AdUsSs den überkommenen Kır-
chenbaurelıkten mıt Stringenz Theologıe blesen 1eße, Eucharıstieverständnıis,
stologıe und zudem Devotionshaltung. Im Sinne elner verantworteten muß
be1 olchem ollen Zurückhaltung geboten seIN.

Hınsıchtlich der Darstellung des Beıtrages VO  —; L.ızette Larsen-Miıller muß geforde
werden, daß dem ext zumındest e1ın Daal sorgfältig ausgewählte Graphıiken beigege-
ben werden. Der Rezensent hat den indruck, daß 1er dıe theologıschen Erläuterun-
SCH, dıe durchwegs nıcht lıturgische rklärungen SInd, neben der archäologischen EvIı-
enz einhergehen. Die erzielten Ergebnisse mMussen konkreten Beıspielen anschau-
ıch gemacht werden, wollen S1e mehr als 1Ur geistreich se1nN.

Für den auch Öökumenıischen espräc mıt den betroffenen Kırchen Teiılhaben-
den ist 6S beinahe schon unerträglıich, sehen, WI1IeE leichtfertig noch heute mıt den Be-
oriıffen „monophysıtisch” und „.nestor1anısch" MESCSANSCH wIrd. Was für eın Interesse
hat dıe Forschung, WEn dıe Chrıisten und dıe Kırchen, dıe geht, im Namen der
Wiıssenschaft mıt den alten okabeln. dıie immer schon peJoratıv gebraucht und VO  —; der
Polemik aufoktroylert worden Ssind, geschlagen werden? Wem VO  S den betroffenen Kır-
chen ann ich dıesen Aufsatz zeigen, ohne erroöten müssen?

Der Autorın muß zugute gehalten werden, daß S1e, und s1e NNg das menNnriaCc ZU

uSdruc eiınen Entwurtf ZUT Diskussion stellt ,„  1S has suggested o
S1e Spürt ohl auch eın wen1g Unsıcheres in ihrem Artıkel, das ist zuweıllen der Dık-
t1on blesbar. Beıtrag bringt jedenfalls nachhaltıg ZU Ausdruck, weıtergearbe1-
tet werden muß In der w1issenschaftlıchen Hermeneutık und (  (0]  1  9 1im espräc
der verschiedenen beteilıgten Dıszıplınen, ıIn der Erarbeıitung eigenkırchlicher Sakra-
mententheologıen, in der Erforschung der Frömmigkeitsformen, insbesondere des el1-
quienkultes.

Bıs der große Teppich ertig 1st, sınd indes noch viele kleine Knoten knüpfen
19 (GGJanz augenfällıeg eiwa the Varıo0us elements of the 1turgy scrıpture readıngs,
eucharıst, and the cult of Martyrs
20U Vgl etiwa cdie einschlägıgen tudıen 1n JAC

LARSON-MILLER (s Anm 1) 76
272 Ebd a
23 Ebd TF


